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Auf einer Rucksackreise im Jahr 1991

war dem deutschen Arztehepaar Klaus

und Martina John aufgefallen, dass es

im Umkreis von vielen hundert Kilo-

metern kein Krankenhaus für Men-

schen ohne prallen Geldbeutel gibt.

Schnell keimte die Idee auf, die fortan

das Leben der gläubigen Christen

bestimmen sollte: Ein Krankenhaus

sollte entstehen, um auch der finan-

ziell schlecht gestellten Landbevölke-

rung den Zugang zu medizinischer

Versorgung zu ermöglichen. Finan-

ziert werden sollte es durch Spenden,

das Personal arbeitet für eine geringe

Aufwandsentschädigung. Die Behand-

lungen sollten zwar nicht kostenlos

sein, aber für jeden erschwinglich. Je

nach finanziellen Möglichkeiten zahlen

die Patienten gestaffelte Beiträge für

die Behandlungen. 

Der Traum nahm ab 2002 konkrete

Gestalt an: Ein Komplex mit zwölf

Sprechzimmern, Operationssälen, Zahn-

arztraum, Röntgenzimmern und einem

Bettenflügel sollte es sein. Geplant wur-

den Computertomographen, moderne

OP-Tische, Beatmungsgeräte und mehr.

Der Name des Krankenhauses: Hospi-

tal Diospi Suyana, in der Sprache der

Einheimischen bedeutet das soviel wie

»Wir vertrauen auf Gott«.

Für die inzwischen fünfköpfige

Familie John fing eine Zeit des Spen-

densammelns an, die bis heute nicht

aufgehört hat: Sie reiste durch ganz

Deutschland, Peru und andere Länder,

hielt Vorträge, knüpfte Kontakte und

baute nebenher an ihrem Lebenstraum.

Im Laufe der Zeit fand sie mehrere

hundert regelmäßige Spender für den

Bau und den Betrieb des 2007 eröffne-

ten Krankenhauses. Auch viele hoch-

wertige Sachspenden kamen zusam-

men. Auch heute füllen sich die Lager-

hallen der Förderer des ehrgeizigen

Projektes stetig mit Hospitalmöbeln,

Laboreinrichtungen, OP-Tischen und

vielem mehr. 

Beim Transport der Spenden kommt

DHL Global Forwarding ins Spiel. Der

Logistikspezialist unterstützt das Ehe-

paar bei den Transporten. Schnittstel-

le ist Annemarie Mikolassek aus der

Abteilung Export Seefracht mit Spezi-

algebiet Südamerika. Sobald sich genug

Material für einen 60 Kubikmeter fas-

senden Container angesammelt hat,

ruft Klaus John bei der Hamburgerin

an und bitte sie um Unterstützung. »Ich

erkundige mich dann bei den Reederei-

en, mit denen wir zusammenarbeiten,

wer einen Container stellen kann«,

erklärt Mikolassek. In der Regel findet

sie auch jemanden, der den Transport

frachtfrei übernimmt. Die Ladepapie-

re und den Vortransport von Wiesba-

den nach Hamburg wickelt DHL kos-

tenfrei für die Hilfsorganisation ab, die

Zuschläge für den Transport und die

Versicherungen trägt das Hospital

selbst. Von Hamburg gehen die Contai-

ner nach Callao in Peru, wo ein Zoll-

agent sich mit den Sendungen aus-

kennt. »Es gibt verschiedene Wege,

Hilfsgüter zollfrei zu verschiffen – das

nutzen wir natürlich«, so Mikolassek.

Bisher sind rund zwei Dutzend Contai-

ner auf diese Weise nach Peru geliefert

worden. Auch wenn kleinere Proble-

me aufkommen, hilft die Logistikerin

im Namen von DHL. »Wir versuchen

unser Möglichstes«, unterstreicht sie.

»Das ist ja auch im Sinne unserer Kon-

zernwerte.« (jub) 

www.diospi-suyana.org

Zertifikat

bringt Vorteile

Voller Erfolg für DHL Supply Chain

in Friedrichsdorf: Der Standort hat

in einem besonders anspruchsvol-

len Audit des Kunden Danone Baby

Nutrition/Milupa ein ausgezeich-

netes Ergebnis erreicht. Die hohe

Punktzahl sichert DHL Friedrichs-

dorf einen Platz unter den fünf  bes-

ten Danone-Babynahrungs-Stand-

orten in der Welt. Für das Audit

waren  eigens ein Danone-Vertreter

aus Holland sowie ein externer

Auditor aus Großbritannien nach

Hessen gereist.  

Jeden Stein umgedreht 

»Von frühmorgens bis spätabends

wurde hier sprichwörtlich jeder

Stein umgedreht«, beschreibt Nie-

derlassungsleiter Martin Grosch das

Audit. Seit 1988 arbeiten in Fried-

richsdorf insgesamt 63 DHL-Kol-

legen mit der Marke Milupa für den

Danone-Bereich Babynahrung und

seit knapp zehn Jahren mit den Pro-

dukten der Marke Pfrimmer Nutri-

cia für den Sanitäts- und Pflegebe-

reich. Waren also, bei denen der

Kunde besonders hohe Qualität von

seinem Logistiker erwartet.  

Auskunft auf Englisch

Trotz der langjährigen Erfahrun-

gen und der bisherigen guten Zu-

sammenarbeit mit dem Kunden

war sich das Team um Martin

Grosch zunächst nicht ganz sicher,

ob die hohen Anforderungen erfüllt

werden können. »Die Auditierung

lief ganz anders ab als sonst«, erin-

nert sich Speditionsleiter Stefan

Willing an die Prüfungssituation.

Die Beschäftigten mussten unter

anderem auf Englisch Auskunft

über Arbeitsabläufe und Inhalte 

von Handbüchern geben. Abschlie-

ßend wurden die Abteilungsleiter

um Grosch zum Abschlussgespräch 

gebeten. Das Ergebnis konnte sich

aber sehen lassen: Friedrichsdorf

erreichte 89 Prozent der höchst-

möglichen Punktzahl. Damit un-

termauert DHL Supply Chain ein-

drucksvoll seine langjährigen Er-

fahrungen und starke Qualität in

der Lebensmittellogistik. Das fand

auch Frits Schaafsma, Supply Chain

Director beim Kunden Danone

Baby Nutrition: »Ein hervorragen-

des Ergebnis, das das hohe Niveau

durch die harte Arbeit von DHL

und Milupa in den vergangenen

Jahren widerspiegelt.«   

Der Standard macht Schule 

Auch DHL-intern macht das gute

Ergebnis die Runde und setzt neue

Maßstäbe. Seit dem erfolgreichen

Audit wird Niederlassungsleiter

Grosch wiederholt darauf angespro-

chen: »Neulich berichtete mir ein

Kollege aus Bratislava, dass er an

der dortigen Pfrimmer-Ausschrei-

bung nur teilnehmen dürfe, wenn

er den Friedrichsdorfer Standard

erbringt.«

Diospi Suyana bedeutet 

»Wir vertrauen auf Gott«.

Kollegen setzen Maßstäbe

Mitten in den peruanischen Anden steht ein Krankenhaus. Bei dem Projekt

handelt es sich um den Lebenstraum eines deutschen Ehepaars. DHL hilft

mit Logistik zum Selbstkostenpreis.

Annemarie Mikolassek und ihr Chef Bernd Spitzner von DHL (zweites Bild links) tragen mit günstiger Logistik dazu bei, dass das Ehepaar John (rechtes Bild, rechts) den Peruanern helfen kann.

Im Logistikgeschäft können Firmen vor allem mit Kompetenz, Service

und sicheren Abläufen punkten – DHL Supply Chain stellte diese Fähig-

keiten bei einem besonders anspruchsvollen Audit unter Beweis.

Über sein bundesweites Stückgut-

netz wickelt DHL Freight die

Beschaffungslogistik zwischen

3.800 Lieferanten und 1.700 Märk-

ten des Handelskonzerns ab, der

Marken wie real, Media Markt,

Metro Cash & Carry, Saturn und

Galeria Kaufhof vereint. Dabei

arbeitet der Logistikspezialist mit

der Metro-Tochter MGL Beschaf-

fungslogistik zusammen. 

»Die Märkte werden in der

Regel täglich beliefert, oft mit zwei

bis drei Zügen pro Tag«, erklärt

Key Account Manager Gerardus

Mestrom, der den Kunden seit

2002 betreut. Auch die meisten

Lieferanten werden jeden Tag

angefahren. An dem System sind

alle Freight-Niederlassungen in

Deutschland beteiligt. Die Ware –

pro Tag handelt es sich um 6.500

bis 12.000 Sendungen – wird beim

Lieferanten abgeholt und über die

nächstgelegene Niederlassung in

das Freight-Netzwerk eingespeist.

Nach spätestens 24 Stunden ist 

alles beim entsprechenden Markt.

»Ab neun Paletten gehen die

Waren sogar direkt und ohne

Umweg über das Terminal ans

Ziel«, sagt Mestrom. Die Menge

der Lieferanten ist über die Jahre

gewachsen: »Als wir anfingen,

haben wir mit 1.300 Lieferanten

zusammengearbeitet. Inzwischen

sind es 3.800.« 

Die Kommunikation mit dem

Kunden läuft dabei über den zen-

tralen Control Tower von DHL

Freight, in dem rund 25 Kollegen

beschäftigt sind. Sie kümmern sich

um alle Nachfragen, Reklamatio-

nen und Abrechnungen des Groß-

kunden und sind für den Service

verantwortlich. Bei Metro findet

sich die gleiche Struktur in spiegel-

bildlicher Form: Hier heißt die Ein-

richtung »Clearingstelle«.          (jub)

Günstige Transporte für einen TraumHilfsprojekt

»Das ist ja auch im Sinne

unserer Konzernwerte.« 

Stabile Beziehung

Ende Juni ist der neue DHL

Freight-Standort im nordhessi-

schen Malsfeld an den Start gegan-

gen. Dort sind die beiden bisheri-

gen Standorte Lohfelden (Kassel)

und Kirchheim zusammengeführt

worden. 

Malsfeld liegt genau in der Mitte

zwischen Lohfelden und Kirch-

heim, daher erhöht sich für die rund

100 Mitarbeiter der Weg zur Arbeit

nicht wesentlich. »Alle Mitarbeiter

wurden in der neuen Anlage über-

nommen«, freut sich Niederlas-

sungsleiter Thomas Hilzinger.

Der Neubau wurde vor allem

wegen des gestiegenen Verkehrs-

aufkommens in der Region erfor-

derlich, für das die alte Anlage in

Lohfelden nicht ausreichte. Die

Zusammenlegung mit dem Zen-

tral-Hub Kirchheim bietet zudem

den Vorteil erheblicher Synergien

und Ablaufverbesserungen. Das

Zentral-Hub übernimmt den

Umschlag und die Weiterleitung

der Sendungen für die Netzwerk-

standorte, die über keine Direkt-

verkehre untereinander verfügen. 

Baubeginn war im Dezember

2008, Richtfest wurde Ende April

gefeiert. Das Grundstück mit einer

Gesamtfläche von kanpp 72.000

Quadratmetern liegt verkehrs-

günstig im Gewerbegebiet Ost-

heim an der A7. Zentrum der

neuen Anlage wird die Umschlag-

halle mit 8.335 Quadratmetern

und 100 Verladetoren sein. Ange-

schlossen ist ein zweistöckiger

Bürokomplex auf 2.000 Quadrat-

metern.

Metro ist ein langjähriger Großkunde von DHL Freight.

Aus zwei mach eins: DHL Freight

hat in Malsfeld eine moderne

Niederlassung eröffnet.

Zertifizierung – Seit Mai ist DHL

Freight GmbH Deutschland die ers-

te DHL Freight-Organisation mit 

AEO F-Zertifizierung und damit

»Zugelassener Wirtschaftsbeteilig-

ter«. Als Unternehmen mit dieser

Zulassung gilt DHL Freight als be-

sonders zuverlässig und vertrauens-

würdig und erhält Sicherheits- und

Handelserleichterungen beim Im-

und Export. Die Zertifizierung bringt

auch Wettbewerbsvorteile.Voraus-

setzung waren die Einhaltung von

Zollvorschriften und Sicherheits-

anforderungen, ein angemessenes

Buchführungs- und Logistiksystem

und Zahlungsfähigkeit.

Standort geht an den Start

DHL Freight-Geschäftsführer Karl-Heinz Liesenfeld freut sich über den neuen Standort.
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FOTO: DHL Das Team der Niederlassung Friedrichsdorf hat das strenge Audit mit Bravour bestanden.

Stabile Geschäftsbeziehungen

sind Gold wert – für alle Beteilig-

ten. Seit über zehn Jahren arbei-

tet DHL Freight jetzt für Metro.

FOTO: DHL

Martina John arbeitet als Ärztin in dem

Krankenhaus in den peruanischen Anden.
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